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ZllWischer EWeife« in Chi«
Nachdem der Sieg des Generals Tschangkaischek über den

kommunistischen Flügel der südchinesischen Partei die inne¬
ren Verhältnisse Chinas insofern geklärt hat , daß sich nun
die beiden großen militärischen Führer des Südens und des
Nordens als die beiden Hauptparteien gegenüberstehen und
zwischen beiden noch Äs dritter Faktor der Marschall Feng
«rit seinem Heer zu berücksichtigen ist , scheint es , daß ein
«euer Abschnitt in der Geschichte der chinesischen Wirren
«rntritt . Für diesen neuen Abschnitt zur Abwechslung
Wieder einmal der Anstotz von außer amen . Die japa¬
nische Politik gegenüber China ist plitz in einem Maße
aktiv geworden , das bei allen an der En . . klung im fernen
Osten interessierten Mächten lebhaftes Aussehen erregt hat.
Zunächst hat die japanische Regierung an die drei erwähn¬
ten chinesischen Generäle eine Aufforderung ergehen lassen,
sich zu einer Aussprache zustrmmenzüfinden und Richtlinien
zu beraten , nach denen sie gemeinsam für den Wiederaufbau
Chinas Zusammenwirken könnten . Diese Richtlinien sollten
dann nach dein japanischen Vorschläge von den Mächten
überprüft und eventuell garantiert werden . Damit aber
nicht genug hat die japanische Regierung neuerdings erheb¬
lich« Truppenverstävkungeu nach Schantuug geworfen und
-damit dokumentiert , daß sie gewillt ist , tätig in die Gestal¬
tung der chinesischen Angelegenheiten einzugreifen . Weiter«
Truppenabschübe sollen bereits in Vorbereitung sein ; d«
Aktion wird in einer Auskunft des japanischen Minister¬
präsidenten an die Vertreter der Westmächte in Tokio mit
dem völligen Versagen der chinesischen Behörden motiviert
mtd lediglich als eine Maßnahme zum Schutze der japa¬
nischen Interessen hingestellt . Im allgemeinen schein : die
Stimmung in Japan dafür zu sein , daß man zum mindesten
Tschangkaischek nicht in seinen augenscheinlichen Erfolgen -be¬
hindern dürfe , sich im übrigen aber , soweit als irgend mög¬
lich , zurückzuhalten und nur ein wachsames Auge aus die
Mandschurei haben müsse, wo für den Fall einer Niederlage
des nördlichen Generals Tschangrsolin Komplikationen zu
befürchten seien . In China ist man über das japanische Vor¬
gehen aufs höchste erregt , und von verschiedenen Stellen
werden starke Protestkundgebungen gemeldet . Diese sind zum
TeK offenbar daraus zurückzuführen , daß man von Japan
eine einseitige Unterstützung Tschangtsolins befürchtet ; nach
den Aeußerungen , die man der japanischen Presse entneh-
Men kann , wären diese Befürchtungen allerdings irrig , die
japanische Politik wäre vielmehr geneigt , die Partei des
Südens zu ergreifen , dem sie die größere Stoßkraft zutraue.
/Klarheit über die letzten Absichten Japans wird man jeden¬
falls erst gewinnen , wenn man näheren Einblick in die
/japanischen Truppenbewegungen auf chinesischem Boden zu
erlangen i mstande ist.

getan haben. Preußen wie das Reich haben es stets gewürdigt/
daß die geographisch entlegene Lage und die neue, einschneidende
dem völkischen Besitz ungenügend Rechnung tragende Grenz¬
ziehung die wirtschaftlichen Möglichkeiten im Norden Schleswigs
erschwert und sie haben sich daher die kulturelle wie die wirt¬
schaftliche Förderung dieses Gebietes besonders angelegen sein
lassen . Seien Sie überzeugt, daß die tatkräftige Lille von Reich

- >nd Staat Ihnen auch in der Zukunft nicht fehlen wird, sofern
>2bre eigenen Kräfte nicht ausreichen. Wir wollen in einige
Zusammenhalt der Zukunft vertrauen und hoffen , daß die Zeit'
der größten Not nun für dieses Grenzgebiet vorüber ist, und daß
Nordschleswig und in ihm die Stadt Flensburg wieder in eine
Dahn ruhiger und kraftvoller Weiterentwicklung treten wird.
Mit diesem Wunsche grüße ich Nordschleswig und besonders die
treu bewährte und alle Stadt Flensburg!

Der Reichspräsident in Schleswig
Schleswig , 31 . Mai . Auf der Autofahrt von Flensburg

nach Schleswig wurde der Reichspräsident in Oeversee und
Jdftedt durch militärische Vereine begrüßt . Bei Falkenberg
huldigten ihm die ländlichen Reitervereine des Kreises
Schleswig und der benachbarten Kreise . Gegen 4 .30 llhr
nachmittags erfolgte die Ankunft in Schleswig . Am Denk¬
mal der Schöpfer des Schleswig -Holstein -Liedes wurde der
Reichspräsident durch Bürgermeister Dr . Behrens und di«
städtischen Kollegien begrüßt . In den Straßen der festlich
geschmückten Stadt bildeten Schulen und Vereine Spalier.
Sodann fuhr der Reichspräsident nach Annettenhöhe , wo er
bei dem Grafen Brockdorff -Rantzau Wohnung nahm . Vor
dem Schlosse wurden die Altveteranen durch den Reichs¬
präsidenten begrüßt . Nach einem Abendessen im kleiner
Kreise bei dem Grafen Brockdorff -Rantzau nahm der Reichs¬
präsident mit den hier weilenden Ministern und den Her¬
ren seiner Begleitung an einem Empfang beim Regierungs¬
präsidenten Dr . Johanssen teil , zu dem etwa 90 Personen
geladen waren.

z - -

Sw Reichr-rSsidenl ia Rensburg
Flensburg, 31. Mai . Aus Anlaß des Besuches des Reichsprä¬

sidenten von Hnidenburg trägt die Stadt reichen Flaggenschmuck.
Gegen 11 Uhr vormittags erfolgte die Ankunft vor dem Rat¬
haus. Auf den Zufahrtsstraßen bildeten Schulen, Krieger- und
Militärvereine Spalier . Der Reichspräsident schritt die Front
der vom Infanterieregiment Nr. 6 gestellten Ehrenkompagnie
ab und nahm deren Vorbeimarsch entgegen . Im Rathaussaal
fand sodann ein Emfang durch die städtischen Kollegien und die
Spitzen der Behörden statt, wobei Oberbürgermeister Dr. Tod-
sen den Reichspräsidenten an der Nordgreme des deutschen
Reiches herzlich willkommen hieß. Wenn das Deutschtum trotz
aller Ungunst der Zeitverhältnisse in dem Abstimmungskampfdes Jahres 1920 Sieger geblieben sei, so habe dies seinem tat¬
sächlich vorhandenen llebergewicht entsprochen. Der Ausgang des
Kampfes habe damals lediglich von der seelischen Kraft, von
der Willensstärke abgehangen. Der Reichspräsident er¬
widerte: Es ist mir eine besondere Freude , in der Nordmark zu
weilen, im äußersten Randgebiet unseres Vaterlandes, das, soweit es auch räumlich von der Mitte Deutschlands entfernt liegt,
immer dem Herzen und der Seele aller Deutschen besonders nahe
gewesen ist. Noch sind in unser aller Erinnerung die ALstim-
mungstage des Jahres 1920 , das gewaltige Treubekenntnis zum
angestammten Vaterland, das die Bevölkerung der Nordmark
trotz der Nöte und der Verlockungen der damaligen Zeit vor der
ganzen Welt in zusammengeschlossener Volksgemeinschaft abge¬
legt hat. Dieses Ergebnis der Abstimmung war für ganz Deutsch¬land, das damals durch innere Wirren gespalten und geschwächt
dastand , ein Lichtblick, und die seelische Kraft, die die Rordmark
Ml Drangsal der damaligen Zeit zeigte, war für viele DeutscheStärkung und Beispiel . Es ist mir ein herzliches Bedürfnis, der
Bevölkerung des Grenzgebiets und insbesondere den Führern im
damaligen Abstimmungskamps namens des Reichs wie eigenenNamens auch beute noch herzlichen Dank zu sagen für das, was
sie - in her Bekundung der Treue zum Reich in Wort und Tat

Neues vom Tage.
Gegen die Erhöhung der Postgebühren

Berlin » 31. Mai . Gegen die beabsichtigte Gebühren¬
erhöhung der Deutschen Reichspost haben die Wirtschafts¬
spitzenverbände dem Reichspostministerium gegenüber in
einer Erklärung Stellung genommen , in der die schweren
Bedenken betont werden , die gerade jetzt , in einem Zeit¬
punkt , in dem die Wirtschaft sich langsam zu erholen be¬
ginnt , dagegen sprechen , dieser Entwicklung durch die ge-
plante Erhöhung der Postgebühren entgegenzuwirken und
neue , sehr schwere, übrigens ungleich wirkende Last auf alle
Zweige der Wirtschaft zu legen.

Tagung der Völkerbundsgesellschafte«
Berlin , 31- Mat . Die Vollsitzung des Weltverbandes der

Wlkerbundsgesellschaften nahm eine Entschließung an , in
der der WMerbundsrat gebeten wird , seine Zusammenkünfte
wie bisher abzuhalten , da die geplante Verringerung der
Zahl der Zusammenkünfte sich gegen die Interessen des Frie¬
dens auswirke . Durch Annahme einer vom sozialwirtschast-
krchen Ausschuß vorgelegten Entschließung bestätigte die Ver¬
sammlung aufs neue , daß die angeschlossenen Gesellschaften

Pflicht haben , an der Verwirklichung des Arbeitspro-
»rammes des Internationalen Arbeitsamtes zu arbeiten.
Eine weitere Entschließung enthält den Ausdruck der Ge¬
nugtuung über die Ratifikation des Arbeitszeitabkommens
durch Belgien und über die vom französischen Parlament
vorbehaltlich der Ratifikation durch Großbritannien und
Deutschland ausaesvrochene BilligunK dieses Abkommens.
Die Versammlung stimmte auch einer Entschließung zu , in
der die Notwendigkeit betont wird , in einem internationalen
Abkommen die Bedingungen festzulegen , die in allen zivili¬
sierten Ländern bei der Behandlung verhafteter oder etn-
gekerkerter Personen befolgt werden müssen . Ferner nahm
die Versammlung eine Entschließung an , wonach die ein¬
zelnen Völkerbundsgesellschaften gebeten werden , bei ihren
Regierungen auf die Annahme der Empfehlungen der zwei¬
ten Patzkonferenz hinzuwirken . Nunmehr erstattete Hentsch-
Schwetz Bericht über die Ausschußarbeit zum Thema „Welt¬
wirtschaftskonferenz "

. Nach längerer Debatte fand eine Ent¬
schließung einstimmige Annahme , in der das llwterkomitee
aufgefordert wird , iu Verbindung mit den zuständigen Or¬
ganen des Völkerbundes die Fragen zu studiereu , für die
eine Lösung auf der Weltwirtschaftskonferenz wicht gefunden
werden konnte.

i Die englische Flotte in der Ostsee
! London , 31 . Mai . Die britische Admiralität hat da»
^ Programm für den Besuch einer britischen Flotte in dev
i Ostsee veröffentlicht , der Anfang Juni beginnt . Die Flott«
! wird bestehen aus dem zweiten Kreuzergeschwader , eine«
! Zerstörerflottille , Unterseebooten und Begleitschiffen . Di«
j verschiedenen Fahrzeuge werden im Laufe des Monats ein«

Anzahl dänischer , schwedischer und finnischer Häfen anlau-
i sen . (Das hängt natürlich mit dem russischen Konflikt zn-
H sammen . D . R . )
f Großbritannien und Aegypten.
! London , 30 . Mai . Reuter erfährt : Die bereits gemeldete
; Entsendung dreier britischer Kriegsschiffe von Malta nach
k Aegypten erfolgte als eine Vorsichtsmaßnahme,
! wie sie schon früher mehrfach ergriffen wurde .

^ —

k Präsident Coolidge über Abrüstung
r Washington , 30 . Mai . Präsident Coolidge hielt auf dem
s Kriegsgefallenenfriedhof in Arlington aus Anlaß des
n Kriegsgefallenengedächtni ^ ages eine Rede , in der er er-
j neut für eine Besch : knug des Wettrüstens
s eintrat und u . a . erklärte : „Es ist die feststehende Politft
j unserer Regierung , mit anderen Nationen nicht auf der
i Grundlage der Gewalt und des Zwanges zu verkehren , son-
j dein auf der Grundlage der Verständigung und des guten
s Willens ." Dessen ungeachtet sei die Notwendigkeit nicht zu
i verkennen , im militärischen Sinne vorbereitet zu sein . Ob-
? gleich wir fest davon überzeugt sind , führte der Präsident
r u. a . aus , daß es durchaus durchführbar und möglich ist,
j unsere militärischen Kräfte in ihrer Größe durch intev»
-- nationale Abkommen zu begrenzen , würden wir , wenn wir
i in ihre Abschaffung willigten , uns zunächst nur Angriffe«
r und schließlich der Vernichtung aussetzen . Nachdem der Prä-
5 fident daun vor dem Geist der Anmaßung oder der Gering-
> schätzung gegen andere Nationen gewarnt hatte , verwies er
j auf die amerikanischen Bemühungen zugunsten Vernunft.
i gemäßer Rüstungsbeschränkungen . Wenn man auch aner-
^ kennen müsse, daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen-
, in der Welt der Wunsch , das Element der Gewalt und des
s Zwanges durch internationale Abkommen zu beseitigen,
- ein Ideal sei, das nicht sofort verwirklicht werden kann , so
j solle man sich doch entschlossen zeigen , Schritt für Schritt auf
j jedem gangbaren Weg diesem Ziel zuzustreben . Im As»
j schluß hieran betonte der Präsident die Notwendigkeit von
f Ruhe und Ordnung im Innern , die noch wesentlicher sei, als
z )ie Fragen der Außenpolitik . — — —- — -

j D -r Sieg der siidchinefischen Armee in Honan
j . .

London , 31 . Mai . Wie Reuter aus Schanghai meldet , sol
. bis Angriffsbewegung der Nordtruppen unter Genera
i Feugtren am 26 . d . Mts . in Honan zu einem vollständige:

Mißerfolg geführt haben . Die Südtruppen führten am 28
! Mai einen Gegenangriff aus und zwangen die Nordarmei' zum Rückzug. Die Südtruppen versuchen nun . das Eros der
! ^ rmee Fengtiens abzuschueiden . Andere Generäle schicken

och letzt an , sich mit den Siegern zu vereinigen . Infolge.
^

dessen rst dre Stellung der Rordarmee äußerst gefährdet . Die
Unsicherheit der Lage hat die Japaner und Engländer zu"

^
Beschluß veranlaßt , Truppen nach Nordchina zu ent-

Unsere Zeitung bestelle» ! !

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 31. Mai . Der Landtag nahm am Dienstag seim

Beratungen wieder auf und befaßte sich mit der Aenderung de-
Polizeiverwaltungsgesetzes, die bedingt ist durch internationale
Verpflichtungenund durch Neuregelung des Anteils der Gemein¬
den an den Kosten der verstaatlichtenPolizei infolge Aufstellung
fester Kopffätze. In der Aussprache wurde von Pflüger (Soz .)
über die übermäßige Belastung der Gemeinden geklagt und der
Abbau des Polizeiapparates gefordert . Auch Schees (Dem.)
wünschte, daß die Polizei in Gemeinden unter 50 000 Einwohnern
entstaatlicht werde . Minister Bolz gab zu, daß man seinerzeit
etwas zu weit ging , daß man es sich aber sehr überlegen müsse,
vie Entstaatlichung durchsufübren . Der Minister weist an Zäh¬
len nach, daß die Gemeinden nur 67 Prozent des Staatsaufwan¬
des für die Polizei tragen. Die Verstaatlichung habe für Stutt¬
gart r. B . einen Rückgang des Polizeiversonals von 1225 ans
1144 Köpfe gebracht . Nachdem noch Schneck (Komm .) gegen
die Polizei überhaupt, Rath (D . Vv .) erklärt hatte, daß di«
Zeit noch nicht gekommen sei, um das Gesetz von 1921 grund¬
legend zu ändern, ferner Dr. Schermann (Ztr.) und Dr.
Hölscher (B .B .) gesprochen hatten, wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.
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Aus Stadl und Land-
Altensteig, den 1 . Juni 1927.

Karte des Schwarzwalds. Dem im vorigen Jahr er¬
schienen Blatt „Baden-Baden—Wildbad—Pforzheim" einer
vierfarbigen Wanderkarte des Schwarzwalds im Matzstab
1 :100 000 läßt das Statistische Landesamt nunmehr ein
zweites Blatt „Offenburg — Freuden st adt —
Nagold" in gleicher Ausführung (Gewässer blau, Wäl¬
der grün , Wegbezeichnungen rot) folgen. Kniebis bildet
den Mittelpunkt des Blatts ; nördlich reicht es etwa bis
Achern, Forbach, Calw, südlich bis Hausach, Schiltach,
Oberndorf . Die Orte Lahr , Offenburg einerseits, Calw,
Nagold, Rosenfeld andererseits bezeichnen ungefähr die
seitlichen Blattränder.

Die Karte ist zumPreis von 1 -4t in der W . Riekerschen
Buchhandlung in Altensteig und in sonstigen Buchhand¬
lungen zu haben.

Zum Südd. Nachrichtentruppentagin Cannstatt. — Feier des
2vjährigen Bestehens des Telegraphenbataillons1. Die Orts¬
gruppe Eroß -Stuttgart im Waffenring der deutschen Nachrich¬
tentruppe rüstet im Verein mit der 5 . Nachrichten -Abteilung zum
8. Male zum großen Süddeutschen Nachrichtentruppentag an
Pfingsten am 4 ., 5 . und 8 . Juni in Cannstatt. Die feierliche
Weihestunde zum Gedächtnis an die Totenhelden unserer Truppe
soll verbunden sein mit der Wiedersehensfeier der ehemaligen
und derzeitigen Telegraphisten, Fernsprecher , Blinker , Funker,
kurz mit allen Kameraden, die als Nachrichtler im Felde waren.
Am Denkmal der Nachrichtler , in der Funkerkaserne in Cann¬
statt wollen wir uns treffen, zahlreiche Anmeldungen liegen be¬
reits vor. Wir laden zu dem Tag die Hinterbliebenen unserer
Gefallenen herzlichst ein . Gleichzeitig feiern wir die Gründung
des Telegraphenbataillons 4 unserer Stammtruppe , dessen
Ileberlieferung in den Händen der 5 . Nachrichtenabteilung ruht.
Samstag , 4 . Juni , ist Militärkonzert mit Bierabend im Kur¬
saal , Sonntag vorm. Totengedenkfsier und nachmittags Reiter¬
spiele in der Funkerkaserne , abends Festbankett im großen Kur¬
saal. Anmeldungen für billige Unterkunft und Verpflegung bei
Kaiser, Stuttgart , Herzogstraße 7 ; für Werbeangelegenheiten bei
Ebert, Stuttgart , Jmmenhoferftraße 3.

— Ergebnis der höheren Prüfung für den Volksschuldienst.
Auf Grund der im April und Mai d . Js . in Tübingen ab¬
gehaltenen Prüfung haben acht Teilnehmer die Befähigung
für die höheren Stellen im Volksschuldienst erlangt.

— Ergebnis der staatlichen Prüfung für Kindergärtnerin¬
nen . Auf Grund der in diesem Frühjahr abgehaltenenstaat¬
lichen Krndergärtnerinnenprüfungsnhaben 86 Bewerberin¬
nen die Befähigung zur Anstellung als Kindergärtnerinnen
cm einem öffentlichen Kindergarten erlangt.

Die Arbeitsmarktlage i« Bezirk Calw. (Nach dem Bericht
des Oeffentl. Arbeitsnachweises.) Die Arbeitsmarktlage hat sich
im Laufe des Monats Mai weiterhin günstig entwickelt . In
fast sämtlichen Verufsgruppen erscheinen in der llebersicht über
die Bewegung von Angebot und Nachfrage Neumeldungen von
offenen Stellen . Mit Erfolg wurde vermittelt : in der Land¬
wirtschaft in 10 Fällen , im Baugewerbe in 14 , in der Metall¬
verarbeitung in 8, im Spinnstoff - , Holz - und Schnitzstoffgewerbe
in je 4 , im Nahrungs - , Genuß - und Bekleidungsgewerbe in je
2 , im Vervielfältigungsgewerbe in einem, im Verkehrsgewerbe
in 42 , für häusliche Dienste in 35 , für kaufmännische Betriebe in
2 Fällen , zusammen in 124 Fällen . Unerledigte offene Stel¬
len für männliche Personen erscheinen am Schlüsse des Berichts¬
monats in der Landwirtschaft 35, in der Etuisindustrie , im
Holz - und Schnitzstoffgewerbe , im Bekleidungs- und Verkehrs¬
gewerbe je 1 , im Baugewerbe 9, in Lohnarbeit wechselnder Art
2 ; für Gastwirtschaften werden 10, für häusliche Dienste 18
weibliche Dienstboten gesucht. — Die Bewegung in der Erwerbs-
losenfürsoge geht am besten aus nachstehenden Zahlenverhält¬
nissen hervor : Am 1 . Mai 1927 standen in unterstützender Er-
werbslosenfllrsorge 148 männliche und 54 weibliche Personen. In
Zugang kamen : 108 männliche und 13 weibliche, ausgeschieden
sind im gleichen Zeitraum 196 männliche und 27 weibliche , was
einen reinen Abgang von 88 männlichen und 14 weiblichen und
demgemäß am 31 . Mai 1927 einen Stand von 60 männlichen
und 14 weiblichen, zusammen 100 Erwerbslosenunterstützungs-

- empfängern ergibt. Krisenfürsorge erhielten nach 12monatiger
i Erwerbslosenfürsorge am 1 . Mai 1927 16, in Zugang kamen bis
s zum 31 . Mai 1927 10 Personen , ausgeschieden sind im gleichen
- Zeitraum 16 Personen , somit Stand am 31 . Mai 1927 10 Perso-
j nen. Bei Notstandsarbeiten waren zu Beginn des Monats 129
; Personen beschäftigt . Aus dem Kreise der unterstützten Er¬

werbslosen wurden zu Notstandsarbeiten vermittelt 65 , ausge-
s schieden sind 95 Personen , sodaß am Ende des Monats 99 Leute
t bei Notstandsarbeiten beschäftigt werden . Unterstützende Er-
l werbslosenfiirsorge, Krisenfürsorge und produktive Erwerbslo¬

senfürsorge zusammen am 31 . Mai 1927 209 (im Vormonat 3471.
s Die 209 in Fürsorge stehenden Erwerbslosen verteilen sich auf
: die einzelnen Berufsgruppen wie folgt : Forstwirtschaft (bedürf-
> tige Holzhauer) 11 , Metallverarbeitung 70 , Spinnstoffgewerbe

28 , Holz - und Schnitzstoffgewerbe 5 , Nahrungs - und Genußmit¬
telgewerbe 4 , häusliche Dienste 1 , ungelernte Arbeiter 65 . Eine

> andere Aufstellung zeigt, daß sich die 209 in Fürsorge stehenden
j Erwerbslosen auf die einzelnen (Stadt - ) Gemeinden wie folgt
; verteilen : Calw 54 , Agenbach 2 , Altbulach 2 , Altburg 7, Alzea-
s berg 2 , Breitenberg und Eechingen je 1 , Hirsau 5, Holzbronn 4,
! Licbelsberg 6, Bad Liebenzell und Monakam je 3 , Neubulach 11,
: Neuhengitett und Neuweiler je 2 , Oberhaugstett 1 , Oberkoll-
'

bach 5 , Oberreichenbach 6, Ostelsheim, Ottenbronn und Röten-
>, bach je 2 , Simmozheim 1 , Sommenhardt 9 , Stammheim 8, Bad

Teinach 2 , Unterhaugstett 5, Unterreichenbach 58 , Zavelstein 3.
l — Der Oeffentl . Arbeitsnachweis macht fortlaufend größte An-
; strengungen zur Unterbringung der Fürsorgeempfänger im freien
s Erwerb und ist weiterhin bestrebt , wo dies nicht möglich ist , den
- Gemeinden die Ausführung von Notstandsarbeiten nahezulegen.
: So ist kürzlich IN Unterreichenbach eine Notstandsarbeit neu in
f Angriff genommen worden. Die Stadtgemeinde Bad Lieben-
- zell steht unmittelbar vor der Inangriffnahme größerer Arbei-
: ten , sodaß zu hoffen ist, daß im Laufe des Monats Juni sämt-' liche in unterstützter Fürsorge stehenden männlichen Erwerbs-
; losen in Arbeit kommen . Eine ernste Sorge bereitet dem
: Oeffentl . Arbeitsnachweis die Erwerbslosenfllrsorge für Frauen,
> insofern die Möglichkeit der Unterbringung derselben bei Not-
' standsarbeiten nicht in Betracht kommen kann . Für letztere fin¬

det zur Zeit noch je ein Näh- und Flickkurs in Calw und Unter-
s reichenbach statt. — Für erwerbslose Mechaniker , Flaschner,
s Schlosser , Schmiede und verwandte Berufe wurde im Laufe des
; Monats Mai ein Autogen-Anfänger- und Fortgeschrittenenkurs
? von je 8tägiger Dauer abgehalten und stehen sonach auf diesem
; Gebiete ausgebildete Leute beim Arbeitsnachweis zur Verfü-
- gung, dankbar ist der Nachweis für geeigneten Zuspruch.
l FreuLenstadt , 31 . Mai . (Tagung der Lokomotivführer .),Am Samstag begann hier die Jahrestagung der Gewerk»i schast Deutscher Lokomotivführer aus Württemberg . Der
; Vorsitzende Hellener erstattete den Geschäftsbericht. Das Zu<-
s lagen- und Prämienwesen wird als unwürdig empfunden,
j Die kautschukartigen Dienstdauevvorschriften werden als ,chis
s Hölle der Eisenbahner" bezeichnet. Auch in Bezug auf Vor-
? rückung fühlen sich die Lokomotiobeamten gegenüber anderen
Z Beamtengruppen stark benachteiligt . Der Hauptverbands-
f Vorsitzende , Landtagsaibgeordneter Reumann-Berlin , sprach
? dann über aktuelle Berufs - und Organisationsfragen unter
s besonderer Berücksichtigung der Besoldung. Als nächster Ta,
- gungsort wurde Tübingen gewählt.
; Freudenstadt» 31 . Mai . (Einbruch .) Heute früh gegen
: 3 Uhr ist die Witwe Weber, zum Schiff in Christofs-
: tal, durch Knarren ihres Stubenbodens im Schlafe ge-
^ stört worden, worauf sie mittels einer Zugschnur ihr elek-
s irisches Licht eingeschaltet hat. Sie sah nun vor ihrem
: Bette einen Mann stehen , der, um sich unkenntlich zu ma-
^ chen, Gesicht und Hände mit weißen Lappen verbunden
s hatte. Letzterer ergriff sofort die Flucht , verfolgt von der

kurzentschlossenen aus dem Bette aufgesprungenen energi-
> scheu Frau Weber . Dieselbe erreichte den Täter auch noch
: als er gerade im Begriffe war, vom Fenster des ersten
; Stockes aus , ca . 6 Meter hoch abzuspringen und gab ihm
i einen Stotz , sodatz er kopfüber hinunter gefallen ist. Ob-
: wohl sich der Täter den Umständen nach verletzt haben
i mutz , ist es ihm dennoch gelungen, zu entkommen.

Neuenbürg, 30 . Mai . Gestern weihte hier die Neuapo-
: statische Gemeinde ihren rein aus Opfermitteln erstellten

Betsaal ein. Der Saal , welcher durch Umbau einer

Scheune gewonnen wurde, enthält 180 Sitzplätze . Er¬
wähnt sei , daß die Neuapostolische Lehre hier im Jahrs1911 zum ersten Mal ihren Einzug gehalten und nunmehretwa 100 Anhänger zu verzeichnen hat.

Rottweil , 31 . Mai . (Verbandstag.) Ans allen württen»
belgischen Gauen fanden sich die Glasermeister zu ihrem dies,
jährigen Verbandstag in Rottweil zusammen . Am Samstagfanden sich eine stattliche Anzahl bei Eröffnung der der Ta¬
gung angeschlossenen Fachausstellung zusammen . Die Haupt¬
versammlung am Sonntag wurde durch den Verbandsvov.
fitzenden Gustav Müller-Cannstatt eröffnet . Der von Ge»
fchäftsführer Schilling erstattete Geschäftsbericht wurde mitBeifall entgegengenommen. Ueber das Arbeitszeit- und da»
Arbeitsgerichtsgesetz referierte Ohrenobermeister KackMayer von Eßlingen. Ueber die Wirtschaftslage berichtet«
Werbandsgeschäftsführer Schilling. Die Wahlen ergäbe«die Wiederwahl der seitherigen Vorstandsmitglieder. AlsOrt Kr den Verbandstag 1928 wurde Biberach bestimmt,Talheim, OA. Tuttlingen , 31. Mai . (Enthüllungsfeier.)Der Sonntag stand in hiesigem Ort unter dem Zeicheneiner Ehrung für den von hier gebürtigen Dichter der Wachtam Rhein, Max Schneckenburger. An seinem Geburtshauswurde eine Gedächtnistafel feierlich enthüllt. Voraus gingeine Keine Feier auf dem Friedhof, wo sich die Begräbnis,
statte des Dichters befindet . Die Festrede am Geburtsort»hielt Oberbürgermeister Scherer -Tuttlingen , der auch das
Denkmal — es ist ein Eisenguß aus dem Hüttenwerk Lud-
wigstal — in die Obhut und den Schutz der Gemeinde über¬
gab . Die Gedächtnistasel zeigt in scharfer gelungener Prä»gung das Bildnis des Dichters und führt in ihrer Umrah¬mung die Worte : Zur Erinnerung an den Dichter der
„Wacht am Rhein"

, Max Schneckenburger, geboren in die¬
sem Hause am 17. Februar 1819 . ^

Stuttgart . 31 . Mai . (Einfuhr von Schweizer Frischmilch .)
Auf zwei Kleine Anfragen hat die württ . Regierung geant¬
wortet, datz nach einer Mitteilung des Stadtschultheitzen-amts Stuttgart die MilchversorgungStuttgart in der Zeit
der Milchknappheit vom 20 . März bis 20 . Mai d . Js . Frisch,
milch aus der Schweiz eingeführt hat, da ihre Versuche, dis
Milch vom Inland zu bekommen, trotz der Vermittlung der
landwirtschaftlichen Organisationen und trotz einer Milch-
preiserhöhung erfolglos geblieben seien . Auch der Versuch,
Milch aus dem Allgäu heranzuziehen , sei nicht gelungen!
Der Milchgenutz sei durch den Bezug von Schweizer Milch
nicht verteuert worden , da die Schweizer Milch zum gleiche»
Preise wie die Jnlandsmilch an die Verbraucher abgegeben
worden sei . Die Milchversorgung Stuttgart E . m. b. H.
habe den Bezug von Schweizer Milch inzwischen nach Ein¬
treten der Erünfütterung wieder eingestellt. — In Schwen¬
ningen dürften die Verhältnisse ähnlich liegen . Die Schwan¬
kungen in der Milchanlieserung und ihre Folgen werden sichnie ganz vermeidenlassen.

MusterobstmarktfürBeerenund Kirschen.
Kürzlich fand im Charlottenhof eine Tagung des Württ .;Obstbaurereins statt. Die Beratung galt der Beschickung des
Musterobstmarktes in Stuttgart , den der Württ . Obstbau-;verein auch für das Beerenobst und Kirschen eröffnen wirdo
Der Geschäftsführer des Württ . Obstbauvereins, Obstbau-!
Inspektor Schaal , gab den Bericht über die Entwicklung de» ;im letzten Jahr angebahnten Unternehmens. Sodann ging;er auf die Verpackungsfrage für Beerenobst und Kirschenrin . Nach reger Aussprache, an welcher sich außer Erzeuger«
auch Vertreter des Handels beteiligten, wurden folgende
Richtlinien in der Verpackung für Nah - und FernversanA^
aufgestellt : Für Erdbeeren zum Nal "fand der 5 Pfund»'
Spankorb , für Fernversand Kistenver ; ng. Fächereinlage,Span- oder Pappkörbchen, 1—2 Pfund haltend ; zum Kir«
schenverfand Spankürbe , 10—20 Pfund haltend. Später stL-

Die Fra « des Adjutanten!
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
45 . Fortsetzung

„Sie kommen gerade recht, Altorf, " sagte der Prinz.
»Helsen Sie mir durch ihre Zustimmung , daß Ihre
Hausfrau sich malen läßt . Die gnädige Fra » weigert
sich. Wahrscheinlich zweifelt sie an meinem Talent.
Ls ist der Wunsch meiner Mutter , ein Porträt von
ihr zu besitzen — sie macht es aber von der Einwilli¬
gung des Eheherrn abhängig ."

„Hoheit machen mich wehrlos, " entgegnete Jo¬
lantha errötend . Diese Bitte war ihr so peinlich.

Leonie war sofort Feuer und Flamme für diese
Idee . „O , Jolii " rief sie, „wie schön, wie einzig ! Es
ist doch eine besondere Ehre, von einem berühmten
Künstler gemalt zu werden ! Vielleicht als Elfen¬
königin im Schmucke d ,ies schönen Haares — wenn
Hoheit das sehen würde !"

„Aber Leonie —"

„Was ihm gewiß nicht schwer fallen wird , besonders
wenn die Frau dir gleicht ." Der Oberst war sehr
guter Laune . „Närrchen, du , ich glaube , der Sekt istdir zu Kopf gestiegen ! — Also , Herr von Altorf , reichenSie der Frau Oberst den Arm und folgen Sie ihrenBefehlen !"

Altorf klappte die Haken zusammen und verneigte
sich mit ernstem Gesicht. Was den Umstehenden als
heiteres Spiel , als übermütiger Scherz erschien , bargfür Leonie eine tiefere Bedeutung.

„Wie zu einem Leichenbegängnis , Altorf ! Jetzttrinkt er keinen Rotsporn mehr — Rotsporn mehr!"
trällerte sie . sah übermütig von der Seite her in sei«
Gesicht und zog ihn mit sich fort. „Was sind Sie dochfür ein Frosch ! Sind Sie schon ein richtiger Philistergeworden ?"

Sie dirigierte ihn nach der Plauöerecke am Kamin,wo der Prinz und Jolantha saßen.

Mit dunklem Blick sah der Prinz auf Jolantha und
fächelte.

Leonie setzte sich neben Jolantha , den Arm um
deren Taille legend. Die zarte Blondine war eine
wirksame Folie für ihre dunkle , üppige Schönheit —
das mutzte der Prinz doch auch bemerken, denn so sehr
konnte er sich doch nicht in das blonde Gänschen ver¬
gafft haben, datz niemand mehr Gnade vor seinen
Augen fand!

Schwärmerisch sah sie ihn an lauschte andächtig auf
das , was er sagte, unterbrach ihn dann mit witzbegie¬
rigen Fragen und lobte Jolantha in beinahe über¬
triebener Weise. „Joli ist nur zu bescheiden in jeder
Hinsicht . Sie ist eine von denen , die ihr Licht unter
den Scheffel stellen. Ich bin deshalb schon manchmal
recht böse über Joli gewesen ."

„Weshalb verunstalten Sie den schönen , poetischen
Namen Jolantha so, meine Gnädigste ? Joli ist ja
der reine Hundename. Ich erinnere mich, datz eine
Tante von mir ihr Malteserhündchen so rief ."

Leonie lachte hell auf. „Ach, Hoheit, daran Hab ich
noch nicht gedacht. Ich wollte nur meiner Liebe für
Jolantha Ausdruck geben — für König Nenes Toch¬
ter , wie ich früher sagte. Aber das mochte sie gar
nicht haben."

„König Neues Tochter ? Das gefällt mir schon
eher. Dieses rührende, schöne , blinde Mädchen —"

„Das dann aber sehend wird .
"

Leonies Augen hielten , während sie das sagte,
Altorfs Blick mit eigentümlichem Ausdruck fest . Er
las Grausamkeit, Hohn , lächelnde Überlegenheit darin
— ein dumpfes Angstgefühl ergriff ihn . Er hätte am
liebsten sein ahnungsloses Weib aus der zärtlichen
Umarmung der anderen gerissen , deren Herz voller
Falschheit war.

Der Prinz äußerte den Wunsch nach Musik. Leonie
war glücklich , daß ihr schöner Bechsteinflügel zur Gel¬
tung kommen sollte.

Der Musiksaal, ganz in Weiß und Gold gehalten,
befand sich neben dem Speisesaal . Die Gesellschaft be¬
gab sich dorthin. Major Reincke spielte in muster¬
hafter Weise Chopin. Interessiert , hingerissen von

dem vollendeten Vortrag lauschte der Prinz . Seme
Augen suchten Jolantha , die zwischen den andern
Damen saß, schräg gegenüber von ihm. Wie ei«
Schwan erschien ihm ihre weiße , poesievolle Gestalt —
wie ein Schwan unter Hühnern , mutzte er denken.

Und nach dem Major setzte er sich selbst an den
Flügel.

Prüfend glitten seine Hände in brillanten Läufern
über die Tasten , und rot vor Freude und Befangenheit
begann Frau von Reincke zu singen. Sie verfügte
über eine schöne, sorgfältig geschulte Altstimme . Sie
sang Brahms . Die anfängliche Schüchternheit über¬
wand sie nach den ersten zitternden Tönen , nach einem
ermutigenden Kopfnicken ihres Gatten.

Der Prinz verstand sich der Sängerin wunderbar
anzupassen, deren unbedeutende Erscheinung man über
der Macht und Fülle ihrer Töne vergaß . Leise ver¬
hallten die letzten Klänge.

Und nun kam doch , was Leonie gefürchtet und durch
eine mit beinahe krampfhafter Lebhaftigkeit geführte
Unterhaltung zu verhindern gesucht hatte : Jolantha
stand neben dem Flügel , der Prinz spielte.

Alle lauschten gespannt . Niemand noch hatte die
Frau des Adjutanten singen hören — außer Leonie.
Und die wußte , welcher Zauber in dieser süßen Stimme
lag , dem sie sich früher so gern hingegeben.

Der Prinz sah zu Jolantha ans und sagte leise
etwas.

Sie nickte , und dann begann sie:
„Ich trage meine Minne vor Wonne stumm
Im Herzen und im Sinne mit mir herum —"

Ihre Blicke schweiften weg — über Me Anwesenden,bis sie das Augenpaar trafen , das in heißer Freude
auflenchtete. Sie sang nur für ihn , für ihren Gatten,
dem sich unwillkürlich die Augen vor Ergriffenheit
feuchteten. War das sein Weib, das so sang, so fingen
konnte — mit solcher süßen , bestrickenden Stimme?
Hörte er das jetzt zum ersten Male?

„Ja , datz ich dich gefunden , du liebes Kind,
, Das freut mich alle Tage , die mir beschieden sind"

( Fortsetzung jolgt .)
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len dann auch Aprikosen, Pfirsiche, Mirabellen und Früh¬
birnen in Spankörben angeliefert werben . Beliefern kamt
jedes Mitglied des Württ . Obstbauvereins den Musterobst-
markt in Stuttgart , aber nur mit erstklassiger Verbrauchs-
Mare . Voranmeldungen sind an die Geschäftsstelle zu richten,
die dann auch das Verpackungsmaterial vermitteln wird.
Selbst Vertreter des Handels haben im Laufe der Bespre¬
chung betont , daß durch den Musterobstmarkt eine hervor¬
ragende Einrichtung in Bezug aus Qualitätsobst getroffen
worden sei , nur sei die Anlieferung in den Monaten April
und Mai zu gering , um den Bedarf einzudecken . Dieses würt-
tembergische Musterobst sei selbst dem Amerikanerobst all
Qualität überlegen . Des weiteren wurde auch erörtert , dag
der Handel zur gegenseitigen Mitarbeit herangezogen wer,
den soll . Anschließend folgten noch Berichte über den StanL
der zu erwartenden Beeren - und Kirschenernte. Aus vev
schiedenen Gegenden wurde berichtet, daß die KirschenernÄ
im Ertrag zu wünschen übrig läßt . Die Frühsorten geben
besseren Ertrag wie mittlere und späte Sorten . Die Erd¬
beerernte steht , soweit der Frost nicht geschadet hat , noch
günstig . Von manchen Orten wurde wesentlicher Frostschaden
berichtet. s

Eine Kindsleiche gefunden. Am Samstag novi
mittag wurde bei Reinigungsarbeiten im Feuersee die Leichseines neugeborenen Kindes , die in Zeitungspapier singe»
wickelt war , gefunden.

Zum Weiler Rennen. Für die Pferderennen mn
12 . und 19. Juni zu insgesamt 12 Rennen sind 238 Unter¬
schriften für 118 Pferde erfolgt.

Groß stadtelend. Ein eigenartiges Schaustück konn¬
ten, wie der „Schwäbischen Tagwacht" geschrieben wird,
zahlreiche Spaziergänger am Sonntag den ganzen Tag be¬
obachten. In der Gaußstraße sichen schon acht Tage öder
länger Hausratsstücke, aller Art . Wie man hört , soll da ein
Mieter , der schon längere Zeit keine Miete mehr bezahlte,
einfach auf die Straße gesetzt worden sein . Doch nicht genugdamit. Anscheinend hat der Gerichtsvollzieher Hand auf die
Einrichtung gelegt, und es fehlt noch das Gerichtsurteil,
wem die Möbel zugesprochen werden.

Knittliugen , OA . Maulbronn , 31 . Mai . (Motorrad-unsalt) Der Sohn des Pflegmüllers Plag verunglückte mitdem Motorrad auf der Straße Breiten —Knittlingen da°
durch , daß er nicht um eine Kurve in der Nähe der Bahn¬überführung kam und auf die Felswand aufprallte . Schwerverletzt brachte ihn das Sanitätsauto ins KrankenhausBreiten, außerdem ein Fräulein aus Rottweil , das auf demSoziaussitz Platz genommen hatte.

Münfingen, 31 . Mai . (Schwerer Motorradunfall .) Ineiner Kolonne Motorradfahrer , die von Vuttenhausen her¬
kam , wollte ein Fahrer von Hütten einen andern überholen,wobei es zu einem schweren Zusammenstoß kam . Beide wur¬den vom Rad geschleudert und der von Hütten derart , daßer bewußtlos liegen blieb. Im Bezirkskrankenhause stellteder Arzt einen schweren Schädelbruch fest.

Talheim, OA . Heilbronn , 31 . Mai . (Ein Wohnhaus um
100 Mark verkauft . ) Schuhmachermeister Eottlieb Koch ver¬
kaufte dieser Tage seinen Wohnungsanteil am alten Schloß
an den Steinbrucharbeiter Karl Schneider um 100 Mark.
Die Wohnung hat drei Zimmer , große Bühne , schönen gro¬
ßen Keller und Garten . Allerdings befindet sich die Woh¬
nung in luftiger Höhe des alten Schlosses.

Schwenningen, 31 . Mai . (Die Metallarbeiter gegen dev
Arlaubsabbau .) Die Funktionäre des Metallarbeiterverban¬
des nahmen in einer gut besuchten Versammlung zum be¬
absichtigten Abbau des Urlaubs Stellung . Allgemein kam
zum Ausdruck , daß ein Abbau des Urlaubs bei der Arbei¬
terschaft auf den größten Widerstand stoßen würde.

Ulm, 31 . Mai . (Unfall beim Reit - und Springturnier .)
Dü dem am Sonntag abgehaltenen Reit - und Springturnier
ereignete sich ein Unfall . Beim Hereinreiten scheute das
Pferd von Frl . Miller . Es sprang mitten in die Zuschauer¬
menge hinein . Fünf bis sieben Personen kamen zu Fall.
Pferd und Reiterin stürzten ebenfalls . Wahrscheinlich durch
Hufschläge verletzt, mußten zwei Personen bewußtlos vom
Platz getragen und ins Krankenhaus gebracht werden.

Friedrichshasen , 31 . Mai . (Das neue Strandbad .) Das
neuerrichteteStrandbad wurde seinem Zweck übergeben . Das
neue Strandbad , das als das weitaus größte - n Bod ^ see
überhaupt angesprochen werden kann, umfaßt eine Fläche
von rund 30 000 Quadratmetern . In den Kabinen und An»
Aeideräumen können bequem gleichzeitig bis zu 1000 Per¬
sonen Unterkunft finden.

Friedrichshofen, 31 . Mai . (Dr . Eckener von seiner Ame»
rikareise zurück.) Direktor Dr . Eckener des Luftschiffbau-Zep¬pelin und der Delag ist mit dem Syndikus Dr . Schmid von
seiner mehrwöchigen Amerikareise nach Friedrichshafen zn-
rückgekehrt und hat hier seine Arbeit wieder ausgenommen.

Vom bayerischen Allgäu , 31. Mai . (Das Jägerdenkmal
auf dem Grünten . ) Wie aus Jmmenstadt berichtet wird , solldas Jägerdenkmal auf dem Grünten , dessen imposanter Ba«
Deit ins Land hinaus grüßt , Heuer vollendet werden . Die
Tafeln mit den Inschriften der 3000 Toten des Regiments«nd die Reliefes gehen ihrer Vollendung entgegen.

Pforzheim, 31 . Mai . (Brand .) In der Nacht auf Dienstag
brach, vermutlich durch Selbstentzündung , im Kohlenkellerder Bäckerei Kollmer in der Westlichen ein Brand aus , der
eine sehr starke Rauchentwicklung verursachte. Die alar-
Drerte Weckerlinie konnte nach drei Stunden wieder ab¬
rucken , wurde aber eine halbe Stunde später erneut alar-unert , da das Feuer nochmals ausbrach . Infolge Ranch-
^ rgiftung mußten sieben Feuerwehrleute mit dem Sani-«rtsauto ins Krankenhaus gebracht werden.

Meineid . — Kindstötung
Ellwansen , 31. Mai . Vor dem Schwurgericht kam die Stras¬

sache gegen den ledigen 25 Jahre alten , zuletzt in HussenhofenOA . Gmünd wohnhaft gewesenen Kaufmann Ludwig Eisenmaier
wesen Meineids in einer Ehescheidungsklage zur Verhandlung.
Das Urteil lautete wegen eines Verbrechens des Meineids aus
9 Monate Gefängnis . — In der Nachmittagsverhandlung wurde
die 24 Jahre alte , in Augsburg geborene, bis zu ihrer Verhaf¬
tung in Winterbach OA . Schorndorf wohnhafte ledige Dienst-
magd Anna Schneider wegen eines Verbrechens der Kindstötung
zu der zulässigen Mindeststrafe von zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Fahrlässige Tötung
Göppingen, 31. Mai . Hier fand die Verhandlung gegen den

Chauffeur Julius Ströhlein und den Bauunternehmer Johannes
Keller von Süßen wegen fahrlässiger Tötung und Autovergehen
statt . Keller hatte am 25 . Avril den Chauffeur Ströhlein , der
damals noch keine Führerschein basaß, wegen Erkrankung des
sonst Fahrenden zum Führen des Lastkraftwagens mit Anhänger
beantragt hatte , will gegen das Urteil Berufung einlegen . Bei
glück, bei dem Glasermeister Hang von Geislingen den Tod fand.
Die anläßlich der Verhandlung erfolgte Beweisaufnahme am
Unglücksplatz ergab , daß der Lastwagenführer die Kurve zu kurz
nahm . Ströhlin wurde zu 14 Tagen Gefängnis , Keller zu ISO
Mark Geldstrafe verurteilt.

Ein gewohnheitsmäßiger Betrüger
Hall , 31. Mai . Der 45 Jahre alte ledige wohnsitzlose Dienst¬

knecht Gottlob Frech von Fellbach OA . Waiblingen wurde wegen
22 Verbrechen des Betrugs im Rückfall, wovon zwei je mit einem
Verbrechen der erschwerten Privaturkundenfälschung Zusammen¬treffen , sowie wegen dreier Vergeben des einfachen Diebstahls,neben fünfjährigem Ehrverlust zu der Zuchthausstrafe von drei
Jahren , sowie zu der Geldstrafe von 180 -ft verurteilt.

Freigesprochener Fremdenlegionär
Ulm, 31. Mai . Der frühere Oberkanonier Oskar Keller , dervon der Reichswehr in Ulm desertiert und zur Fremdenlegion

gegangen war , wurde von der Anklage der Fahnenflucht frei¬
gesprochen . Der Sachverhalt ist nicht aufgeklärt . Ein sicherer Be¬
weis , daß der Angeklagte absichtlich Deutschland verlassen habe,liegt nicht vor . Der Staatsanwalt , der sieben Monate Gefängnis
beauftragt . Abends ereignet sich das seinerzeit berichtete An¬der Verhandlung waren von besonderem Interesse die Aussagendes Kriminalkommissars Wagner aus Stuttgart , der mitteilte,daß der französische Staat keinem Werber für Fremdenlegionäre
auch nur einen Pfennig zahle. Der freiwillige Zulauf sei so grob,daß nur die gesündesten angenommen würden . Gezwungen werde
niemand, ' noch vor der Unterschriftsleitung stehe es dem An¬wärter frei , zurückzutreten.

Mordprozeß Vröcher-Oberreuter
Köln, 31. Mai . Montag begann der Prozeß gegen den prak¬tischen Arzt Dr . Bracher als Köln , der des Mordes an dem Ar¬

chitekten Bruno Oberreuter angeklagt ist, und gegen die Witwedes Architekten wegen Anstiftung zum Morde . Frau OLerreuter
erklärte , nicht vernehmungsfähig zu sein, doch stellten die Ee-
richtsärzte fest, daß sie trotz ihres Zustandes der Erregung der
Verhandlung wohl folgen könne. Die Verhandlung wird voraus¬
sichtlich drei bis vier Tage in Ansvruch nehmen . Der AngeklagteDr . Bröcher sagte aus : „Ich habe Frau Oberreuter im Marien¬
hospital kennengelernt . Sie litt an einer Blinddarmentzündung.Als sie aus dem Krankenhaus entlassen wurde , habe ich auf aus¬
drücklichen Wunsch des verstorbenen Architekten Oberreuter die
nach einer Operation übliche Behandlung fortgeführt . Dabeilernte ich die unglücklichen Eheverhältnisse kennen. Wenn viel¬
leicht die Freundschaft etwas herzlich geworden ist, so liegt das
lediglich an den zerrütteten Verhältnissen . Die Anklage gegenärau Oberreuter wegen Anstiftung zum Mord wurde nach der
Beendigung der Vernehmung Bröchers auf Mittäterschaft aus-ledehnt.

Kandel und Verkehr.
Börse«

Berliner Börse vom AI . Mai . Bei den starken TenLenzschwankunse»
per letzten Zeit halten die Effektenbesttzer anscheinend im zunehmenden
Matz« Verkäufe für angebracht . Die Börsenverhältnifse erscheinen zur-
Mit so wenig geklärt und die Geldvressung, welche in dem gestrigen
Anziehen des Privatdiskontes ans die Höhe des Banksatzes zum Aus¬
druck kommt , lätzt bei den stark vermehrten Ansprüchen der Wirtschaft
an die Reichsbank die Frage einer Diskonterhöhung akut werden. In
iFinanzkreiscn wird jedoch angenommen, datz die Reichsbank durch di«
für die ersten Tage des Juni für gewöhnlich zu erwartenden Rück¬
flüsse dieser Notwendigkeit nberhoben wird . Im Durchschnitt belaufe»
sich heute die Kursverluste auf 2 bis 7 Prozent , für eine ganze An¬
zahl von führenden Werten auch 8 bis 10 Prozent . Der Rentenmarkt
vermochte sich der matten Allgemeintendenz nicht zu entziehen. Aus¬
lands - , Sachwert- und Goldanleihen gaben durchweg im Kurse nach.
Am Geldmarkt hat sich die Nachfrage weiter verstärkt . Der Satz für
Geld einige Tage über Ultimo wurde mit 7 bis 8,5 Prozent genannt.
Am Devisenmarkt hielt das schon gestern zu beobachtende Angebot im
Zusammenhang mtt der Geldverknappung an.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarktvom ZI. Mai

Zugetrisben waren 41 Ochsen . 26 Bullen , 30g Jungbullen , S83 Jung-rinüer , 139 Kühe, 1309 Kälber, 2100 Schweine und 6 Schafe: unver¬
kauft blieben 26 Jungbullen , 25 Jungrinöer und 300 Schweine. — Es
kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:

Ochsen
1 . Güte

61- 65
2. Güte

52—59
3. Güte 4. Güte

Bullen 53—56 48—52 —
Jungrruder 63—67 54- 60 47—5" —-
KMe 43—58 32- 41 20- 30 14- ld
Kälber 85—89 72- 82 58—70 —

Schweine Mer ZOO Pfund 61—62, von 240—300 Pfund 61—62, von 206
bis 240 Pfund 61—63, von 160—200 Pfund 60—61, von 120—160 Pfund56—W : Sauen 46—53. — Verlauf : mätzig.

Calw , 30 . Mai . (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 6 -ft , BlumenkShl 20—70 -Z , gelbe Rüben 30
bis 35 -Z , Zwiebel 22—25 -Z , Rhabarber 15 Salat 10 bis
15 Gurken 40—70 -Z , Rettiche 10—15 Z der Bund , Tafel¬
butter 2,10 -ft , Landbutter 1,70—1,80 -ft , frische Eier 11—12 F,
ausländische 11—13 L.

Hol,
EnzNösterte , 31 . Mai . Beim Holzverkauf des Forstamts am

28 . Mai 1927 wurden folgende Preise erzielt : für 1 Rm . Buchen-
Scheiter 11,85 -1t ; 1 Rm . Buchen-Prügel 10 .92 -ft ; 1 Rm . Buchen-
Anbruch 11 .80 -ft ; 1 Rm . Birken -Scheiter 9 -1t ; 1 Rm . Birten-
Anbruch 7 .80 -ft ; 1 Rm . Nadel -Scheiter 12 .35 -ft ; 1 Rm . Nadel-
Prügel 7 .53 ; 1 Rm . Nadel -Anbruch 8.77 ; 1 Rm . Papierroller 1.
Kl . 16.25 -1t ; 1 Rm . Papierroller 2 . Kl . 13 .50 -ft ; 1 Rm . Pa¬
pierroller 3 .. Kl . 11 -1t.

Enzklösterle, 1 Juni Bei dem am 31 . Mai 1927 stattgefun¬
denen Stammholzverkauf wurden erlöst für 548 Fm . Forchen
154,8 Prozent , 2251 Fm . Fichten und Tannen 151,3 Prozent.

Letzte Nachrichten.
Die Saarräumung am 12. Juni beendet

Berlin , 31 . Mai . Die Räumung des Saargebietes von
den französischen Truppen ist, den Zeitungen zufolge, so¬
weit fortgeschritten , daß sie bis zum 12 . Juni beendet sein
kann . Kurz darauf wird die neugebildete Bahnschutztruppo
einziehen . Nach dem Stande der bisherigen Verhand¬
lungen zu schließen , soll der Bahnschutz aus IR ) Franzo¬
sen, 150 Engländern und 100 Belgiern zusammengesetzt
sein. Der Hauptteil dieses Bahnschutzes wird in Saar¬
brücken untergebracht werden , wo auch die Engländer und
Belgier stationiert werden sollen.

Unterzeichnung des französisch -tschechoslowakischen
Handelsvertrages

Paris » 31 . Mai . Heute abend wurde der Handelsvertrag
zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei unterzeichnet.
Die französische Negierung hat Vorbehalte betr . die Ein¬
fuhr von französischen Automobilen nach der Tschecho¬
slowakei gemacht.
Angriffe auf italienische Staatsangehörige in Dalmatien

Rom , 31 . Mai . Die Blätter berichten aus Dalmatien
über Angriffe auf italienische Staatsangehörige in Se-
benico, Eravosa und Ragusa . In Eravosa sei der italieni¬
sche Konsul mit faulen Eiern beworfen worden.

Albanisch-jugoslavischer Zwischenfall
Rom , 31 . Mai . „Eiornale d'Jtalia " meldet aus Ti¬

rana : Der Dolmetscher der jugoslavischen Gesandtschaft,
Eiuraskowitsch , und drei andere Personen wurden unter
der Anklage verhaftet , für Jugoslavien Spionage getrie¬
ben zu haben , das einen über ganz Albanien verzweigten
Spionagedienst organisiert hätte.

Boykott amerikanischer Waren in Mexiko
Mexiko, 31 . Mai . Präsident Calles hat alle Regie¬

rungsämter angewiesen, amerikanische Waren zu boykot¬
tieren . Die Maßnahme wird damit begründet , daß die
Vereinigten Staaten systematisch alle Waren mit einer
Sperre belegen, die von verschiedenen mexikanischen Re¬
gierungsstellen in Amerika gekauft worden seien.

Die britische Note an Aegypten
Kairo , 31 . Mai . Das Kabinett trat heute vormittag 9

Uhr zusammen, um die britische Note zu erörtern . König
Fuad hat seine für Donnerstag beabsichtigte Reife nach
Alexandrien auf unbestimmte Zeit verschoben . General
Haking ist nach England abgefahren und hat General
Strickand den Befehl über die britischen Truppen in Aegyp¬
ten übertragen.

Der englisch-russische Konflikt
London , 31 . Mai . Wie Reuter erfährt , ist es wahr¬

scheinlich, daß der ehemalige Sowjet -Geschäftsträger im
Verlaufe weniger Stunden eine Liste derjenigen Russen er¬
hält , denen die englische Regierung nicht gestattet , in Eng¬
land zu bleiben.
Große Vorsichtsmaßregeln der Protokollmächte im Gebiet

von Tientsin
Schanghai , 31 . Mai . Die Streitkräfte , die notwendig

sind , um die Ausländer in Tientsin und Peking zu schützen,
betragen nach Ansicht der Sachverständigen 16 000 Mann.
Es befinden sich bereits 7000 Mann an Ort und Stelle.
Großbritannien , Amerika , Japan , Frankreich und Italien
sind dabei mit Kontingenten vertreten . Die Peking—
Tientsin -Bahnverbindung soll durch einen Flugzeug -Pa¬
trouillendienst geschützt werden . Die Verteidigung der
Pekinger Eesandtschaftsviertel wird einer kombinierten
Abteilung von 500 Mann anvertraut werden . Gestern
hat die britische Gesandtschaft Weisung erhalten , britische
Frauen und Kinder , die außerhalb des Eesandtschaftsvier-
tels wohnen , zum Verlassen Pekings aufzufordern . Die
Vorsichtsmaßregeln sind aus der Annahme begründet , daß
ein Zusammenbruch des Nordheeres erfolge.

Verlegung der amerikanischen Gesandtschaft in Peking
Washington , 31 . Mai . In Ansehung der Möglichkeiten

einer Ausbreitung der Unruhen in Nordchina hat Coolidge
einen Plan des Staatsdepartements für die Verlegung der
Pekinger Gesandtschaft nach einem Punkte der Küste gebil¬
ligt . Der Plan wird jedoch nur durchgeführt werden,
wenn die Lage tatsächlich ernster wird.

Allgemeiner Rückzug der Nordtruppen
Paris , 31 . Mai . Der Sonderberichterstatter der Agen¬

tur Havas berichtet aus Peking von einem allgemeine«
Rückzug der Nordtruppen . Suntschuanfang und Tschang-
tschungtschang hätten von Tschangtsolin Befehl erhalten,
sich zurückzuziehen . Tschangtsolin will provisorisch Peking
halten . Der Rückzug der Nordtruppen sei zurückzuführen
auf die Bauernfreischärler und die Erfolge des Gouver¬
neurs der Provinz Schansi. Die Südtruppen hätten die
Oberhand und das Zusammengehen der Streitkräfte von
Nanking und Hankau und derjenigen Fengjusiangs sei nicht
mehr zweifelhaft . Zweifellos wird um das Schicksal Pe¬
kings die Entscheidung fallen . General Tschangtsolin fei
zwar militärisch ziemlich stark, aber durch die Bauernre¬
volten und die revolutionäre Propaganda der Russen, so¬
wie den Verrat verschiedener Generale in eine heikle Lage
geraten.

Nervosität in Peking
Paris , 31 . Mai . Wie Havas aus Peking meldet, hat

Tschangtsolin das diplomatische Korps von seiner Absicht in
Kenntnis gesetzt, seine Truppen zurllckzuziehen , um sie nörd¬
lich von Songhai zu gruppieren . Dieser Beschluß Tschang-
tsolins hat in Pkeing eine gewisse Nervosität hervorgeru¬
fen . Chinesische Kreise treffen bereits Vorbereitungen , um
Peking zu verlassen und die Ausländer planen Verteidi¬
gungsmaßnahmen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenftei«
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Bitte ausschneiden und aufbewahren!

Fahrplan
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gültig - b I . Jnm IE

täglich
vormittags

Werktags
nachmittags

Sonn ll.Felertags
nachmttt r̂gs

j täglich
s nachmittags

täglich
abends

7»V 630 6io ab Hoffte« - l- an 145 9S0
7« 645 625 an Nenweiler ab 130 915
810 — — an Breitevberg ab IIS 900
8«) 7c« 640 an Oberkollwavgen ab 100 . 850
850 7W 700 an Bad Teinach . ab 1225 8SS
900 7 V0 710 an ' < Station Teinach I ab 1215 820

mitAnschluß an nit Anschluß an mitAnschluß an
die Züge Rich-ne Züge Rich den Zug 719
tung Calw unl 'ung Calw und Nicht . Calw
Nagold Nagold

Wir haben unseren Wagen völlig umbauen und mit einer gediegenen Omnibuskarosserie versehen lassen . Sämt¬
liche Verkehrseinnahmen stießen restlos unseren annähernd 260 Genossenschaftsmitgliedern zu.

Milchverkaufsgeiwssenschast Skerkollwangen und Umgebung
Der Vorstand.

sind wieder in schöner Auswahl
eingetroffen in der

W. Rieker '
schen Vuchhblg.

Altevstetg.

Altensteig.
Von frischen Sendungen empfehle:

Bananen. Palen«. Blut-Orangen
Saale Imperial-Orangen

Palermo-Zitronen , Erdnüsse
Haselnüsse. Tafel- u. Krauzfeigen

Aprikosen. Kalis. Birnen
Rene Italiener Kartoffeln

Chr. Burghardt jr.
Rationelle Aufzucht

bei

Milchersatzmittrl

i. actma

von Julius Wais
ist zu haben in der

W. MeNM» SM-
Alteusteig

das hochkonzentrierte , vita¬
minreiche , rationelle Jung-
viehaufzucht -Kraft und Mast¬

futter.
Große Erleichterung der

Aufzuchtbei bedeutend «»!
Ersparnissen.
Gesundes, kräftiges u. rasches
Aufwachsen der Jungtiere.

5 Kg . geben 80Liter Lactina-
Milch und kosten : Mk. 4.50
erhältlich bei:

Ein ca . 1 Ztr. schweres
Wer-
Mki»

unter zwei die Wahl, setzt
dem Verkauf aus

Karl Bauer
beim Bahnhof , Altensteig.

Einige Zentner gute

Fertige

Damen-Kleider
Kinder-Klcider

aller Art, empfiehlt
zu äußerst billigen Preisen

WMM .M11W

Abgebauter Beamter,
verh . , sucht

Stellung
auf Büro oder Magazin,
bei bescheidenen Ansprüchen.
Derselbe wäre nicht abge¬
neigt, auch einen Laden mit
Wohnung pachtweise zu
übernehmen. Angebote unter
Nr . 143 erbeten an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Infolge Umzugs bringe
ich am nächsten IlillllMtag,
(Markt)

darunter
eine neu-

melkige und
zwei hoch-
trächtige Kühe, 2 Rinder
1— 1 Vs jährig , zum Verkauf.

Ferner
eine guterhaltene

Dreschmaschine
(System Speiser)

eine Mäh -Mschine
eine

FutterMneid'
Maschine

zwei Schrotmühlen
ein Elektro -Motor

3 k8.
Lagerböcke . Riemen¬
scheiben . Wellen und
andere Baumarms -
Fahrnis

Jakob Hauselmauu
gem . Warengeschäft

Simmersfeld (i . Württbg.)
verkauft
Gg . Schaible, Spielberg.

PH. Dürr
z. „Traube "

. Nagold

Ldkällsedlsaeds
8edlalleddslul8»

« MMeLs
Vsrreki 'SlllmlllM

voll sLmtlicke
Lllüskörtslls

( samt Linbinäen)
einpkieklt billigst
Paul krv^,

stupferschmieä , Ultenrteig

mit Anbindestricken
liefern gegen Nachnahme

zum Preise von ^ 4 .70

Gebrüder Kolesch , Mosen

Alteosteig

Kernseife , gew.
Flammerseife
Sunlichtseise
Seisenpulver, Persil
Lux. Perflor , Suma
Soda , Ata , Bim , Geolin
Stahlfpäne
Büffelbeizes m allen
Lobabeize / Farben
Biene , Creme

flüssig und in Beutel
Kival , Stärke
Kaiser-Borax , Ofenputz
Wasch - u. Bodenbürsten
Parkeltbohner

empfiehlt
zu billigsten Preisen

IV»

Gestorbene:
Eutingen: Dr. med. Julius

Schott, im Bezirkskranken¬
haus in Freudenstadt

Hirsau- Frankfurt . a . M . :
Frau Elisabeth Koerper
Witwe geb . Peickert, 63 I.

ökenllenöer Llanr
funkelt unrl spießelt von 1'eNem, lüpfen unü
Pfannen, dlenöencler Oianr straM rturcb claz
Zanre Plans» wenn 8ie VliVl rum putreri unü
Zcbeuern verweaäen.
3treuen 8ie etwas Vlä/l auf einen feuclile«
bsppeo, llurck mtikeloses leicb ' " ^ ^
rielen 8ie dtenäenäe koinbeit.

ZunNokt dllsanksim.

EsKME !-:

Böfingen

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten nnd Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung, daß unser
lieber Vater, Schwiegervater , Großvater und
Schwager

Christian Mast
Schreiuermeister

nach langem, schwerem Leiden im Alter von
61 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin : Marie Mast geb . Bohnet.
Die Kinder : Wilh . Mast mit Braut,

Christian Mast mit Braut,
Rosine Koch mit Gatten

Adam Koch,
Anna Mast.

Beerdigung Donnerstag Mittag V-2 Uhr.

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus

beseitigt
sckmeralos

?kl^ 8'I'Llr8lkwL blil klbMNO
LIecdciose <8 Pflaster ) 75 kl . , I-odswobl -knüdack

Legen emplinälicke küöe uncl kuüsckwsik, 8ckacbtsl
(2 Lääer- 50 kkg .) , erkSIIlick in ^ patksken uncl vro-
kerien . Licker an baden bei : kr. Sckiamdsrgsr^
8ökwsrawslä-0ro8erie , Sabnbokstraüe 250.
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Ser EuiMdes me»SwlfMWer
Dem Reichstag ist der UllÄ ' kllgöstlWlM'MiM

scheu Strafgesetzbuches durch den Reichsjustizminister Dr.
Hergt zugestellt worden . Das umfangreiche Werk gliedert
sich in zwei Teile . Der erste behandelt die „Verbrechen und
Vergehen "

, der zweite die „Uebertretungen "
. Diese äußer¬

liche Trennung bezweckt die Grenze zwischen kriminellem
und polizeilichem Unrecht möglichst scharf zu ziehen. Zn der
Begründung, die dem Entwurf beigegeben ist, wird zu¬
nächst ein historischer Ueberblick über die Entwicklung der
Strafgesetzgebung von der Gründung des Reiches an bis
auf heute gegeben. Die Arbeiten des vorliegenden Ent¬
wurfes gehen auf das Jahr vor dem Kriege zurück . Dann
trat eine Stockung ein , bis im Frühjahr 1918 die Reform
wieder in Fluß gebracht wurde . Aus dem Entwurf der
Strafrechtskommission von 1913 ging 1919 ein neuer Ent¬
wurf hervor . Beide wurden zugleich mit einer Denkschrift
im Jahre 1920 veröffentlicht . Ein wichtiger Markstein aus
dem weiteren Wege der Reform bildet der Umstand , daß
diese Veröffentlichung in Oesterreich lebhafteste Anteil¬
nahme erfuhr und die österreichische Rechtswissenschaft zu
der Prüfung veranlaßte , ob der deutsche Entwurf nicht
auch für Oesterreich als Grundlage für eine Strafrechts¬
reform geeignet sei . Ein österreichischer Eegenentwurf
wurde dem deutschen Entwurf zur Seite gestellt, um so eine
feste Grundlage für eine gemeinsame Arbeit Deutschlands
und Oesterreichs zu schaffen . Im Zusammenwirken der
österreichischen und der deutschen Justizverwaltung ist dann
ein neuer Entwurf aufgestellt worden , der Ende 1924 dem
Reichsrat zur Beschlußfassung überwiesen werden konnte
und von den Reichsratsausschüssen einer eingehenden Nach¬
prüfung unterworfen wurde . Der Reichsrat hat den Ent¬
wurf in vielen einzelnen Punkten , auch in Fragen von
größerer Bedeutung verändert , ohne indes die Grund¬
linien der Reform zu verlassen.

In der Begründung wird mit besonderer Genugtuung
hervorgehoben, daß es gelungen ist, auch in den Einzel¬
heiten, insbesondere in der Abgrenzung der einzelnen Tat¬
bestände , zu einer Uebereinstimmung mit Oesterreich zu ge¬
langen, ein schönes Zeichen dafür , wie sehr die sittlichen
Erundanschauungen in den beiden Bruderländern über¬
einstimmen.

i Die Strafmittel des Entwurfes entsprechen in der Haupt-'
fache denen des geltenden Rechtes. Die Todesstrafe ist bei¬
behalten, gilt aber nur bei Mord , und zwar nur dann,
wenn kerne Mikderungsgründe vorliegen . Die Freiheits¬
strafe sind Zuchthaus , Gefängnis und Einschließung. Dazu
kommt für Uebertretungen die Haft . Die Mindestdauer der
Gefängnisstrafe ist auf eine Woche festgesetzt. Bei allen
Vergehen können, wenn Milderungsgründe vorliegen und
der Strafzweck durch eine Geldstrafe erreicht wird , an Stelle
einer Freiheitsstrafe von höchstens drei Monaten auf Geld¬
strafen erkannt werden.

Aus dem Gebiete der Nebenstrafen und Nebenfolgen
bringt der Entwurf eine grundsätzliche Neuerung . Er läßt
die allgemeine Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
nicht mehr zu und gestattet statt dessen dem Gericht bei einer
Verurteilung zu Gefängnis , den Verurteilten für amts¬
unfähig zu erklären . Unter gewissen Voraussetzungen kann
auch das Wahl - und Stimmrecht entzogen werden.

Neben die Strafen tritt ein System von Maßregeln der
Besserung und Sicherung , wie die Unterbringung von Gei¬
steskranken in Heilanstalten , von Alkoholikern und Mor¬
phinisten in Heilanstalten , von Bettlern im Arbeitshaus
usw . Besonders erweitert ist die Macht des Rechtes gegen¬
über den Gewohnheitsverbrechern . Er kann wegen eines
jeden Verbrechens, auch wenn es an sich mit geringerer
Strafe bedroht ist , mit Zuchthaus bis zu 13 Jahren bestraft
werden . — Nicht in den Entwurf übernommen sind die Vor¬
schriften über die Behandlung von Jugendlichen , die eine
mit Strafe bedrohte Handlung begehen. Diese Materie ist
durch das Jugendgerichtsgesetz erschöpfend geordnet . Aus-
gcolieben sind ferner die Vorschriften prozeßrechtlicher Art.

Die Gewerbesteuer skr bar
Rechnungsjahr 1S2K.

Durch das Gesetz zur Aenderung des Grund - , Gebäude- und
Eewerbesteuergesetzes vom 2g. Dezember 1926 hat der Landtag
einen weiteren Schritt auf dem Wege zur Ordnung der Finan¬
zen von Staat und Gemeinde getan. Es bat, was die Gewerbe¬
steuer anbetrifft, eine gleichmäßigere und gerechtere Steuer-
belastuna als es das Landessteuergesetz von 1925 erreichte , zur
Folge und trägt den Lebensnotwendigkeiten von Württembergs
Industrie, Handel und Gewerbe in ganz anderer Weise Rechnung
als das llebergangsgesetz, das im übrigen nur als Notbehelf
diente.

Zur Charakterisierung der Gewerbesteuer sei erwähnt : Die
Steuer ist eine Ertragssteuer,- sie wird in ihrer reinen Form
entrichtet nach dem Maßstab des durchschnittlich möglichen , von
jedem wirtschaftenden Menschen unter gewöhnlichen Verhältnis¬
sen erreichbaren Ertrags einer sachlichen Erwerbsquelle. Es liegt
rm Wesen der Ertragssteuer, daß man die Steuer da holt, wo
man den Ertrag findet und auf die Person, die daraus ihr Ein¬
kommen zieht , keine Rücksicht nimmt. Hieraus ergibt sich grund¬
sätzlich die Nichtabzugsfähigkeit von Zinsen aus Schulden, die
sum Zweck der Erreichung eines höheren Ertrages ausgenommen
wurden , die Nichtzulassung eines Eristenzminimums, sowie die
Nichtberllcksichtigung persönlicher Verhältnisse. Diesen Grund¬

sätzen sucht das neue Gesetz gerecht zu werden . Cs nimmt als
Maßstab für die Besteuerung zunächst den steuerbaren Gewerbe-
Ertrag , sodann das gewerbliche Betriebskapital.

Als steuerbarer Eewerbeertrag für das Steuerjahr 1926 gilt
der gewerbliche Reinertrag des im Jahre 1925 abgelaufenen
Steuerabschnittes. Der Reinertrag ist grundsätzlich der zur Ein¬
kommen- und Körverschaftssteuer herangezogene Gewinn aus dem
Gewerbebetrieb. Zur Berechnung des gewerblichen Reinertrags
werden diesem Gewinn nur die bei der Einkommen - und Kör¬
verschaftssteuer abgezogenen Sonderleistungen und dergleichen
zugeschlagen , ferner Kirchensteuern bis zum Betrag von 150 RM.
Zinsen aus Schulden, die aus Inanspruchnahme von Waren-
bezugskredit , laufendem Bankkredit oder sonst unmittelbar aus
dem laufenden Geschäftsverkehr herrühren , dürfen abgezogen
werden , während Zinsen aus Schulden , die zum Erwerb oder
zur Erweiterung des Unternehmens oder zu sonstigen Verbesse¬
rungen ausgenommen worden sind, dem Gewinn aus Geschäfts¬
betrieb wieder zuzurechnen sind. Abzuziehen sind ferner der
steuerbare Grund - und Gebäudeertrag der zu dem Gewerbe be¬
nützten Grundstücke mit Ausnahme der nur gepachteten und ge¬
mieteten Grundstücke und Gebäude.

Der deutschen Landwirtschaft
33 . Landwirtschaftliche Wanderausstellung in Dortmund

MM

-MMN

In Dortmund wurde dieser Tage die 33 . Landwirt¬
schaftliche Ausstellung durch den preußischen Landwirt¬
schaftsminister Dr . Steiger eröffnet . Auch der Reichsernäh¬
rungsminister Dr . Schiele war zur Eröffnung der Ausstel¬
lung erschienen . Die Ausstellung zeigt eine Fülle inter¬
essanten neuen Maschinenmaterials für die Landwirtschaft.

Unsere Bilder zeigen (oben) das Turmhaus des Kali¬
syndikats , (unten ) aus der landwirtschaftlichen Maschinen¬
ausstellung Häckselschneide- und Garbentransportmaschinen.

Der auf diese Act nun ermittelte gewerbliche Reinertrag ist
bei Unternehmern, die d - c Einkommensteuer unterliegen, durch
Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdiensts zu berichtige «.

Ausgeschieden werde,
90 v . H . der ersten 1000 RM . des gewerblichen Reinertrages
80 v . H . der folgenden 1000 RM . des gewerblichen Reinertrages
70 v . H . der folgenden 1000 RM . des gewerblichen Reinertrages
60 v . H . der folgenden 1000 RM . des gewerblichen Reinertrages
50 v. H . der folgenden 2000 RM . des gewerblichen Reinertrages
10 v. H . der folgenden 2000 RM . des gewerblichenReinertrages
30 v . H . der folgenden 2000 RM . des gewerblichen Reinertrages
20 v . H . vom R .st des gewerblichen Reinertrages.

Wird nun ein Gewerbe von mehreren im Betriebe vollbeschäf¬
tigten Unternehmern gemeinschaftlich betrieben, so erhöht sich oer
auszuscheidende persönliche Arbeitsverdienst für den zweiten
vollbeschäftigtenMitunternebmer um 40 Prozent, für jeden wei¬
teren um 20 Prozent des oben berechneten Betrages.

Für das Jahr 1926 wird der gewerbliche Reinertrag, wenn
er nicht mehr als 3006 RM . beträgt, außerdem um 25 v . H .,
andernfalls um 20 v. H. gekürzt.

Beispiel:
Ein Gewerbetreibender hatte für das Jahr 1925

Einkommensteuer aus 8000 RM.
zu bezahlen. Bei der Berechnung dieses Betrages wur¬
den ihm für Sonderleistungen einschl Kirchensteuern 800 RM.
angerechnet . Dieser Betrag ist dem gewerblichenRein¬
ertrag wieder zuzuschlagen . Summe 6800 RM.
Aus der Inanspruchnahme eines Warenbezugskredits
und eines laufenden Bankkredits hatte er insgesamt 600 RM.
Schuldzinsen zu bezahlen' diese find abzugsfähig,
ebenso der steuerbare Grund - und Gebäudeertrag mit 500 RM.

Der steuerbare Gewerbeertrag beträgt somit 5700 RM.

Dieser ist nun durch Ausscheidung des persönlichen
Arbeitsverdienstes zu berichtigen und zwar werden
ausgeschieden:
90 v . S . der ersten 1000 RM . gleich 900 RM.
80 v. H . der zweiten 1000 RM . gleich 800 RM.
70 v . H . der dritten 1000 RM . gleich 700 RM.
60 v . H . der vierten 1000 RM . gleich 600 RM.
50 v. S . des Restes gleich . 850 RM . 3V50 RM.

Rest des steuerbaren Gewerbeertrages 1850 RM.

gekürzt für das Rechnungsjahr 1926 um 25 Prozent 462,50 RM.
verbleibt ein Gewerbesteuerkavital von abgerundet 1380 RM.
aus dem die Staatssteuer und die Eemeindeumlage berechnet
werden. (Unter der Gemeindeumlage ist der Amtsschaden inbe¬
griffen, d . h . der alljährlich an die Amtskörverschaft abzulie¬
fernde Steuerbetrag. Dieser hat eine derartige Höhe erfahren,
daß den Gemeinden nicht einmal die Mittel verbleiben, die
ihnen in Vorkriegsjahren zur Verfügung standen .)

Was nun, wenn ein Betrieb im Jahre 1925 mit einer Unter¬
bilanz abgeschlossen bat oder wenn nur ein ganz geringer ge¬
werblicher Reinertrag erzielt wurde ? In allen diesen Fällen
wird der steuerbare Gewerbeertrag auf 5 v . H . des gewerblichen
Betriebskapitals erhöbt.

Als Betriebskapital gilt das Betriebsvermögen , wie es nach
dem Reichsüewertungsgesetz auf den letztoorangegangenen Zeit¬
punkt , in unserem Falle also auf 1. Januar 1925 festgesetzt wurde

l mit der Maßgabe, daß der Betrag abzuziehen ist, mit dem die
j dem Betrieb dienenden in Württemberg gelegenen Grundstücke

und Gebäude darin enthalten sind. Für den Schuldenabzug gilt
das oben Erwähnte entsprechend . Falls der gewerbliche Rein-

j ertrag bei beiden Berechnungsarten SO RM . nicht erreicht, so ist
er auf diesen Betrag aufzurunden.

! Gegen die Feststellung des steuerbaren Eewerbeertrages ist
- zulässig zunächst der Einspruch ; er ist bei der Gemeindebehörde
> einzureichen , während die Entscheidung dem Finanzamt zustebt;
'

sodann die Berufung an das Landesfinanzamt und die Rechts-
! beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof.
i In wenigen Fällen dürfte, sofern das Ergebnis der Einkom-
- men- und Körperschaftssteuer rechtskräftig festgestellt ist. das
' Rechtsmittel Erfolg haben. Ohne vorhergehende Aenderung der
- Einkommen - und Körperschaftssteuerveranlagungdarf nämlich

> der gewerbesteuerpflichtige Reinertrag nicht geändert wewen.
' Umgekehrt zieht jede Aenderung des zur Einkommen - und Kor-
- perschaftssteuer veranlagten Gewinns die Berichtigung von
- Amts wegen nach sich.
s Soweit jedoch besondere Feststellungenerforderlich waren, kann

i die Gewerbesteuerveranlagung geändert werden . Dies gilt u. a.

: hauptsächlich für die Fragen der Ausscheidung des persönlichen
' Arbeitsverdienstes bei mehreren im Betrieb vollbeschäftigten
s Unternehmern, der Ab- und Zurechnung von Schuldzinsen oder
s Schulden, des Abzugs des Grund - und Eebäudeertrags oder
' Werts und der Zurechnung der Sonderleistungen,
j In jedem Falle empfiehlt es sich , vor Einlegung eines Rechts-
I mittels sich darüber beim Finanzamt zu erkundigen , wie der
- steuerbare Gewerbeertrag berechnet wurde.

! Vermischtes.
?

' — Was der Juni bringt . Der Mai ist eine mehr lyrische
) Angelegenheit . S ' Mailüfterl , die Baumblüte , Veilchen
' und Vergißmeinnicht und ihre Schwestern und die (fast ein
§ Wenig sagenhaft gewordene) Maiensonne haben den Lie-
! b .smonat zu icht immer gerechtfertigten , aber dafür um s»
? häufiger und begeisterter dichterisch bestätigtem Ruhm ver-
? hoffen . Der Juni verspricht eigentlich weniger und halt oft,
, wenigstens in mancher Hinsicht , mehr. Seine literarische
- Reklame ist dürftiger , seine reellen Gaben zwar mehr pro-
l Mischer Natur , aber trotzdem sehr schätzenswert . Der Maien-
i Zauber wirkt aufs Herz und aufs Gemüt . Der Juni erst
t bringt die saftige, dunklerote oder schwarzblaue, fleischig«
i Kirsche. Einer anderen Delikateste, der Wald- und Garten-
^ beere , kann die Maiensonne kurz vor dem Ende ihrer Gast-
l rolle nur noch einige sanftes Rot hervorzaubernde Küsse
! zum Abschied mitgeben . Der Juni legt uns die herrlichen,
, reifen Früchte auf den Tisch. Mit Erbsen und Gelberüben,
j Kohlraben und Salaten und manch anderen Genüssen berei-
s hert der Juni unseren Speisezettel , ohne daß er , der Roseu-
j monat , vergißt , unsere Gärten mit den vielfältigen Farben
> und Düften der schönsten unter den Kindern Floras , der
j Rose , zu erfüllen . Die mehr auf seelische , gemütvolle Ein-
! drücke gestimmte Frühlingsnatur führt er lachte hinüber in
! die materielle Atmosphäre der in reicher Fülle Greifbares
i spendenden, glutvoll -sommerlichen Natur . Der Frühling
? stirbt , es lebe der Sommer.

z — Bauernregeln im Juni . Juni trocken mehr als naß,
l füllt mit gutem Wein das Faß . — Eibts im Juni Donner-
! weiter , wird auch das Getreide fetter . — Wenn naß und kalt
§ der Juni war , verdirbt er meist das ganze Jahr .— Brach-
? mond naß , leert Scheuer und Faß . — Soll gedeihen Korn
s und Wein , muß der Juni trocken sein . — Der Juni nimmts
t oder bringts . — Wenn im Juni Nordwind weht, allenthal-
r ben das Korn gerät . — Juni feucht und warm , macht den
! Bauern nicht arm . — Juniregen ist Eottessegen, Sonnen-

schein daneben kann Städter und Bauer leben. — Kommen
- aber die Birnen nicht heraus , ists mit dem schönen Wetter
s aus . — Wenn Nordwind weht im Junius , gar bald Gewit-
r ter folgen muß. — Junigewitter erfreuen des Bauern Herz.
, — Nordwind , der im Juni weht, nicht im besten Rufe steht
s - - Kommt er an mit kühlem Gruß , bald Gewitter folgen
- muß . — Wenn die Wachteln fleißig schlagen , singen sie von
s Regentagen . — Frühregen und frühe Gäste bleiben selten
z über Nacht. — Vier Tage vor und nach der Sonnenwende
i zeigen die herrschende Witterung bis Michaelis (29 . Sep-
x tember ) an . — Menschen und Juniwind ändern sich
- geschwind.
j — Pfingstpaketverkehr. Die Deutsche Reichspost bittet,
, mit der Versendung der Pfingstpakete möglichst frühzeitig zu
? beginnen , damit Anhäufungen in den letzten Tagen vor
? dem Fest vermieden werden, die Verzögerungen zur Folge

haben können.

Mlk MW WM
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k . Man begegnet gewiß selten der Ansicht, daß bei Vor¬
liegen eines Verlöbnisses der eine Teil glaubt , den ande¬
ren zur Eheschließung zwingen zu können; ja , womöglich
ihn darauf verklagen könne . Oft erklärt man auch : „Ich
habe es schriftlich , daß er mich heiraten will "

, und zieht
daraus dieselben Folgerungen . — Dies ist natürlich ein
Irrtum ; das Verlöbnis gibt in Deutschland kein Klage¬
recht auf Erfüllung , nämlich Eheschließung. Daraus er¬
gibt sich , daß das Verlöbnis nicht als ein Vertrag im Sinne
des Bürgerlichen Gesetzbuches anzusehen ist. Man hat das
Verlöbnis daher als einen „Rechtszustand" bezeichnet , des¬
sen Bruch nur Ansprüche Hervorrufe. Tritt nämlich ein
Verlobter ohne wichtigen Grund vom Verlöbnis zurück, so
hat er dem anderen Teil den Schaden zu ersetzen , der die¬
sem dadurch entstand , daß er oder seine Eltern mit Rück¬
ficht auf die zu erwartende Ehe Aufwendungen machten
oder Verbindlichkeiten eingingen . Auch muß in einem sol¬
chen Falle dem anderen Verlobten derjenige Schaden ersetzt
werden , den er hinsichtlich Vermögen und Erwerbsstellung
durch irgendwelche Maßnahmen in Erwartung der Ehe er¬
leidet . Es ist da der Fall denkbar, daß die Verlobte ihre
Stellung , womöglich auf Wunsch des Verlobten aufgab und
dann kein Unterkommen schon mit Rücksicht auf die Ar¬
beitslosigkeit so leicht wieder finden kann . Es gehört fer¬
ner der Fall hierher , wo der eine Verlobte oder dessen
Eltern gegen Zahlung eines beträchtlichen Baukostenzu¬
schußes schon während des Verlöbnisses eine Wohnung für
das junge Paar mietete , und nun nach grundlosem Rück¬
tritt die Wohnung gegenstandslos wird und eine untrag¬
bare Belastung darstellt.

Voraussetzung für jede Ersatzleistung ist also, daß der
eine Teil ohne wichtigen Grund , der aber auch in der Per¬
son des Zurücktretenden liegen kann, vom Verlöbnis zu-
rücktritt . Dieser „wichtige Grund " kann ein ganz verschie¬
dener sein . Ein solch wichtiger Grund zum Rücktritt kann
z. B . der sein, daß der eine Teil nachträglich erfährt , daß
der andere an einer unheilbaren Krankheit leidet , daß er
wiederholt mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt geriet und
bestraft wurde . Hierunter fallen auch all die Fälle , wo ein
im Weltkriege zum Krüppel Geschossener die Verlobung
löste , weil er dem anderen Teil wegen seiner Gebrechen
nicht glaubte zumuten zu können, sich nun ein Leben lang
an ihn zu binden . Daß der umgekehrte Fall auch häufig
genug vorkam, ist bekannt . Im Sinne des Gesetzes war er
berechtigt ; Uber die moralische Berechtigung soll hier nicht
gesprochen werden . Ein wichtiger Grund kann ferner auch
darin erblickt werden , daß der eine Teil bei Eingehung des
Verlöbnisses seine Vermögenslage als überaus günstig schil¬
derte und sich dann herausstellte , daß dies alles unwahr
ist. Der wohl am häufigsten vorkommende Fall ist der¬
jenige, wo der Verlobte zurücktritt , weil er Kenntnis da¬
von erlangt , daß der andere Teil nicht mehr unbescholten
ist oder gar noch während des Verlöbnisses mit andern
Männern Beziehungen unterhält . Bei dieser Gelegenheit
mag gleich erwähnt werden , daß man unter Unbescholten¬
heit im Sinne des Gesetzes die Unverletztheit der weiblichen
Geschlechtsehre zu verstehen hat . Diese Erwägungen spie¬
len eine Rolle im Falle des Paragraphen 1300 (BEB .) ,
dem einzigen Fall , wo die Verlobte im Falle des unberech¬
tigten Rücktritts des anderen wegen eines Schadens , der
nicht Vermögensschaden ist , eine Entschädigung in Geld
verlangen kann . Es ist dies der sogenannte „Deflorations¬
anspruch"

. Für die Einbuße in der allgemeinen Achtung
gibt das Gesetz der unschuldigen Verlobten keinen Anspruch
auf Ersatz.

Im Falle der Auflösung des Verlöbnisses —ob berech-
tigt oder unberechtigt ist dabei gleichgültig — kann jeder
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Teil die Geschenke und das , was er dem anderen zum
Zeichen der Verlobung gab , unter dem Gesichtspunkte einer
ungerechtfertigten Bereicherung zurückfordern. Hierher ge¬
hören ohne Zweifel auch Briefe und Photographien . Nur
wenn ein Teil verstarb , und dadurch das Verlöbnis ge¬
löst wurde , nimmt man an , daß die Geschenke nicht zurück¬
gefordert werden sollen.

Vorstehende Ausführungen sollen einen kurzen Ueber-
blick über die rechtlichen Fragen geben, die sich aus einem
Verlöbnis ergeben können. Was die ethische bzw . morali¬
sche Betrachtung des Verlöbnisses anbelangt , so muß lei¬
der festgestellt werden , daß der größte Teil aller Verlobten
heute sich über die Heiligkeit und Tragweite des Verlöb¬
nisses nicht im klaren ist . Es ergibt sich , genau wie - bei den
Ehen , daß ein hoher Prozentsatz auseinandergeht , weil von
vornherein skrupellos gehandelt wird , ohne zu bedenken, ob
man zusammenpaßt . Wohl soll das Verlöbnis auch eine
Prllfungszeit sein , denn : „drum prüfe wer sich ewig bindet,
ob sich das Herz zum Herzen findet "

, allein eine gewisse
Ileberlegung und Prüfung vor der Verlobung würden
viel Kummer und Leid und oft auch recht peinliche Pro¬
zesse vermeiden.

Weibliche Polizei in Sachse«.
k. Zm Sommer 1925 hatte der sächsische Landtag bei

Beratung des Polizeikapitels einen von den Unterzeichneten
gestellten Antrag einstimmig angenommen , der die Regie¬
rung ersuchte , die Frage der Einrichtung einer Frauenwohl¬
fahrtspolizei näher zu prüfen und auf baldige versuchsweise
Einführung in einer sächsischen Großstadt hinzuwirken . Zn
den folgenden Monaten fanden im Ministerium des In¬
nern im Beisein sachverständiger Frauen Besprechungen
über die praktische Durchführung dieses Beschlusses statt , die
zu dem Ergebnis führten , daß der Dresdner Polizeipräsident
den Auftrag erhielt , zunächst sechs geeignete Frauen auszu¬
bilden . Die Bedingung , daß die Bewerberinnen staatlich
anerkannte Wohlfahrtspflegerinnen sein müßten , sollte nicht
gestellt werden , sondern die körperliche und geistige Eignung
sollte für die Zulassung in erster Linie maßgebend sein . Daß
der in Aussicht stehende neue Beruf vielen sehr verlockend
erscheint , bewies die Tatsache, daß auf die Bekanntmachung
in der Tagespresse sich über 400 Frauen meldeten . Nach
sorgfältiger Auswahl auf Grund der körperlichen Untersu¬
chung und einer eingehenden Eignungsprüfung begann die
Ausbildung , die neben allgemeinbildenden Fächern u . a.
Gesundheitslehre , psychotechnischen Unterricht , Straf -, Po¬
lizei-, Eewerberecht, Wohlfahrts - und Jugendpflege , Hilfe¬
leistung bei Unfällen , Wassenlehre , Turn - und Sportunter¬
richt einschließlich Ziu -Jitsu umfaßte . Im zweiten Teil
der Ausbildungszeit , die 8 Monate dauerte , wurde zur
Bearbeitung des bis dahin Gelernten auch bereits prakti¬
scher Dienst getan , und zwar abwechselnd in einer Bezirks¬
wache , im Kriminaldienst und in der Sittenabteilung . Nach
der Ablegung der schriftlichen Prüfung fand im April d . I.
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Behörden und im
öffentlichen Leben bekannten Frauen die mündliche Prü¬
fung statt , in der über allgemeine Dienstvorschriften, Straf¬
recht , Strafprozeßordnung , Polizeirecht , Kriminalpolizei,
Wohlfahrts - und Jugendpflege geprüft wurde . Auch auf
praktische Vorführungen über das Verhalten im Dienst und
auf sportliche Darbietungen erstreckte sich die Prüfung . Dis
6 Prüflinge , Frauen von 25—43 Jahren , erschienen in ihrer
kleidsamen Uniform , einem kurzen dunkelblauen Tuchrock
und ebensolcher Jacke , darunter Hemdbluse mit Stehumleg¬
kragen und schwarzem Schlips , braunen hohen Schnürstie¬
feln und der von den männlichen Polizeibeamten getrage¬
nen Kopfbedeckung . Ihre Leistungen in den theoretischen

wie auch den praktischen Fächern waren durchaus befriedi¬
gend, das ruhige , sichere Auftreten und die straffe Haltung
fielen angenehm auf . Sie haben inzwischen nach der Ver¬
eidigung ihren Dienst angetreten.

Die neuen Beamtinnen bilden eine selbständig in sich
abgeschlossene Sonderabteilung des Polizeipräsidiums , ihre!
Tätigkeit soll sich vor allem auf Gebiete erstrecken, wo die
Frau aller Voraussicht nach mit mehr Erfolg wirken kann
als der Mann . Sie stellen also keine unliebsame Konkur¬
renz für die männlichen Beamten dar , sondern wirken er¬
gänzend und entlastend . So sollen sie sittlich gefährdete
Frauen , Mädchen und Kinder beobachten und ihnen Schutz
und Hilfe gewähren , gegen Frauen und Mädchen, die sich
der Unzucht verdächtig machen , einschreiten, Frauen , Mäd¬
chen und Kinder , die als Beschuldigte oder als Zeugen bei
besonders gearteten Kriminaldelikten in Frage kommen,
vernehmen , kriminalpolizeiliche Vollzugshandlungen im
Aufträge der Kriminalabteilung in hierfür geeigneten Fäl¬
len durchführen . Ferner sollen sie gegen Kinderhandel
und Kinderbette ! auf Straßen und Wirtschaften einschrei¬
ten , Lichtspielhäuser in bezug auf den Zutritt Jugendlicher
überwachen und fürsorgerische Maßnahmen vermitteln . Diq
weitere fürsorgerische Bearbeitung der einzelnen Fälle über¬
nehmen dann die zuständigen behördlichen Wohlfahrtsor¬
ganisationen . Die Erörterungen in den Amtsstellen sollen!
möglichst in Zivilkleidung , der Straßendienst , die Patrouil-
lengänge dagegen vorwiegend in Uniform ausgeführt wer¬
den. Diese Gänge werden zunächst von 2 Beamtinnen ge¬
meinsam unternommen , die praktischen Vorführungen zeig¬
ten , in welcher Weise beim Eingreifen die Arbeitsteilung er¬
folgt . Daß die Beamtinnen auch im Gebrauch der Waffe
ausgebildet sind , war zu ihrem eigenen Schutze nötig ; wenn
sie auch nur im äußersten Falle davon Gebrauch machen
werden , so gewährt doch das Bewußtsein , sich selbst helfen
zu können, eine größere Sicherheit als wenn sie allein dar¬
auf angewiesen wären , durch ihre Signalpfeife Hilfe her¬
beizurufen.

So unterscheidet sich die Dresdner Frauenpolizei in man¬
cher Hinsicht von der weiblichen Polizei , die bereits in ande¬
ren deutschen und außerdeutschen Städten tätig ist . Die Zu¬
kunft wird erweisen, welche Art sich am besten bewährt.
Sicher ist , daß jede Polizeibeamtin vor schwere,
Aufgaben gestellt ist und Pionierarbeit leisten muß . Erfüllt
sie diese Aufgaben so, daß die Bevölkerung Vertrauen zu
der neuen Einrichtung gewinnt , so wird die Tätigkeit der
weiblichen Polizei sich zweifellos nutzbringend und segens¬
reich auswirken . —

Dr . phil. Doris Hertwig-Vünger.

Rundschau.
k . Ein Mütterdenkmal . Während die italienische

Nation zur Ehrung der Mutter einen Altar in Santa
Croce in Florenz errichtet hat , der vor einigen Monaten
unter großen Feierlichkeiten eingeweiht wurde , hat Deutsch¬
land dem noch nichts ähnliches an die Seite zu stellen. Um¬
somehr soll auf ein schlichtes Denkmal der Mütter der Ge¬
fallenen aufmerksam gemacht werden , das sich an der
Marktkirche in Eisenach befindet . — Es zeigt zwei Frauen¬
gestalten , von denen die eine ein kleines Kind auf dem
Arm trägt , während die andere in stillem Schmerz den
Blick nach oben wendet . Darunter stehen die Worte des
gefallenen Dichters Walter Flex : „ Ihr habt sie dem Volk
erzogen. Sie haben euch nicht betrogen .

" —
k . Berlin . Als erster weiblicher Patentanwalt wurde

die Physikerin Dr . Frera Herzfeld-Hoffmann in die Liste
der Patentanwälte eingetragen . Sie legte gemeinsam mit
ihrem Gatten ihr Examen vor dem Reichspatentamt ab.

M.
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